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Staatsau ) eiger für das Croßheyogtum Kaden
M 145 Samstag, den Li. Mai ISIS 156. Jahrgang

S » pediti » «l :
« an Friedrich. Straße Rr . 1t <Ker»s»rcch -
anschluß Nr . S5l, SSL , »53, SSt), woselbst auch

« »zeigen w Snipsang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 8V -A
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25Briefe uich Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht znrUckgegeben und e« wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

« b - nnemeuts auf die „Karlsruher Zeitung ,
Gtaatsauzetger für das Grotzherzogtunr Baden ",
für den Monat

Juni

nimmt jede Postanftalt entgegen .
DK Gvprditio» der Karlsricher Zeitung ".

Stuatsunzeiger .
Seine Kö » ig li che H o h e i t d rr Großherzig

haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kaiser¬
lichen Regierungs - und Forstrat vr . Wilhelm Holtz bei
dem Gouvernement in Daressalam dbs untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler-
ordens vierter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberbür¬
germeister der Stadt Baden , Reinhard Fieser die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Offizierkreuzes des Herzog¬
lich Braunschweigischen Ordens Heinrichs des Löwen zu
erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzoq
haben Sich mit Höchster Entschließung vom 21 . Mai
1913 gnädigst bewogen gefunden , den evangelischen
Pfarrer Hermann Wilhelm Krauß in Ziegelhausen auf
sein untertänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit
bis zu seiner Wiederherstellung unter Anerkennung sei¬
ner bisher geleisteten Dienste auf 1 . Oktober 1913 in
den Ruhestand zu versetzen .

Das Ministerium des Innern hat unterm 24. Mai
1913 den Aktuar Emil Storz beim Bezirksamt Freiburg
zum Amtsaktuar beim Bezirksamt Adelsheim ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 9 . April 1913 wurde Eisenbahnsekretär
Wilhelm Popp in Weil -Leopoldshöhe nach Schwetzingen
verseht.

Gestorben:
am 17. Mai d. I . : Bug, Jakob , Baurat , Vorstand der

Kulturinspektion Offenburg .

Die Gegeustandslotterie der XI . Internationale « Kunst¬
ausstellung in München 1913 betr .

Dem Zentralkomitee der XI . Internationalen Kunst¬
ausstellung in München 1913 wurde die Erlaubnis zum
Vertrieb von 20000 Losen zu 2 M . der von ihm veran¬
stalteten Gegenstandslotterie im Gebiet des Großherzog¬
tums Baden unter den nachstehenden Bedingungen er¬
teilt :

Me zum Vertrieb in Baden bestimmten Lose müssen
zuvor mit dem Stempel des Großh . Ministeriums des
Innern versehen werden.

Me Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in ba¬
dischen Zeitungen und in anderer Weise nur unter An¬
gabe badischer Bezugsquellen angeboten werden.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1913 .
Großh . Ministerium des Inner « :

von Bodman . Jung .

der
« . Lt-rtrsZifch- Küddeulschtt»

(SL8 . ASnkgttch V» «Slsch-- ) A1- ss«»rvtt-r!-
Mai l » l «

Auf je»« , «z„ en» Nummer sind zwei »seich bohr Gewinn«
»«falle«, und »war fe «luer auf di« Lase gleicher Rümmer

tu dr» t>«td«u Abteilungen I und II.

Ohne Gewähr « . Ct . -A . f. Z .)
In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne über

24V Mk. gezogen :
2 Gewinne zu 10 000 Mt . 221832
4 Gewinne zu 5000 Mk. » 1225 229047
62 Gewinne , u 3000 Mk. 2244 4154 6474 1024S

19840 2030« 363SS 37693 4147g 44359 54313 74087
75605 77SVV SV4Sg 102647 112182 117774 1219S7
123352 12S205 140327 14S647 160376 163420 17172S
»86231 20622« 214465 216413 229060

150 Gewinne ,« 1000 Mk. 15 3753 3733 104SV
11S66 2111g 21866 2202? 2452g 25442 2SS5S 2665»
28871 29295 33973 39132 41228 53227 53396 6364«
64484 68221 75S68 77386 81253 Ü1S13 62722 6277S
84207 S8480 104265 104656 104865 106304 110977
113841 115260 125696 127939 128765 129798 132866
133659 147487 148054 14S74S 153663 16S622 1610SS
165038 163526 168823 172716 17275S 17354g 174S3S
174983 180088 160816 181534 190436 192325 19746«
197SS1 196851 203933 207085 207606 211450 218450
2215SS 225350 228140 230872 232963

206 Gewinn« zu 500 Mk. 2730 6092 7663 93S0
10838 1352« 14684 15841 15882 16079 17415 19767
20274 21384 21391 21648 23812 26825 «0642 88387
37034 37038 37108 3SS21 39376 42785 44703 45121

-4631» 50780 63451 55020 61017 64997 6633» 89SS1
69847 73350 79112 79189 79376 80118 »2248 S64SS
89544 90099 92268 94722 96174 101064 103931 106456
113890 115405 116592 119666 1253IS 125693 134554
135331 138214 138399 142785 144014 144416 1637S7
154558 165783 165800 167831 16glSS 170546 172496
173227 179014 182852 182858 183396 187831 190098
192913 193768 194723 195558 196633 197457 198910
202060 205048 205537 208348 208479 208798 211895
215750 219905 221447 224835 225008 225663 229963
230993 231406

Jn - der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne über
240 Mk. gezogen :

4 Gewinn« zu 15 000 Mk. 45649 4960S
2 Gewinne zu 10 000 Mk. 217SS9
6 Gewinne zu 5000 Mk . 36951 147919 227483
76 Gewinne zu 3000 Mk. 3594 12415 2051L 24401

24870 4 ( 679 61695 57329 61440 6IS2S 75677 7917S
103343 104570 108744 119319 133745 142700 144141
144577 149256 149802 153440 162515 167695 171450
182102 165650 190803 199983 200552 202795 205777
213124 216319 217924 221392 222257

140 Gewinne zu 1000 Mk. 283 2446 9432 11431
11496 16096 IS21S 23242 26030 33328 35364 331233S4I6 45531 49923 51270 62S54 64348 64576 65261
74073 79959 S726S 96605 106943 108148 111493
112136 115300 116897 120303 1274SS 128565 128942
132065 137350 139465 143850 144270 146773 150530
151145 154408 157280 159020 161927 164311 167791
176507 160683 195673 200034 200413 200640 20112S
201459 204019 208413 209227 210165 211071 2t6567
218800 220787 220960 221079 222254 231394 2314S2
232439

194 Gewinn« zu 500 Mk. 553 2091 10415 1092g
13448 15396 16379 26165 25549 29484 30359 35531
35610 40630 41357 43939 47111 52295 55795 56569
56597 57769 59987 60650 60907 51841 62249 67421
SS75S 76536 79074 83420 88183 82441 92499 S560S
100261 10149g 103538 110696 113077 117744 125027
127102 129991 131591 132022 132045 132592 133612
136313 143556 152530 153555 154747 I54SS7 15559 »
156564 157188 157969 160119 16652« 171659 17207 »
176365 177985 178034 17876« 17960« 179895 18045 «
181389 181620 18 ! 61« 182400 165047 1S55IS 190521
190950 191405 193654 195945 196100 19659» 20172«
206740 20674« 207050 207901 210400 L15S4S 21SS1S
21V4SS 21SSS2 223763 22421« 22996 »

Nicbt - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 30. Mai .

Me letzte» Phasen der Kalkarrkrise .
* Die Verlängerung des Waffenstillstandes bis zum

13. Juni wurde in Konstantinopel offiziell bekannt ge¬
geben .

Der Sonderberichterstatter des „Temps " meldet aus
Ballona , daß zwischen der provisorischen Regierung von
Mbauie « und Essad Pascha Verhandlungen schwebten ,
wonach beide Teile bis zur endgültigen Organisation
Albaniens die Aufrechterhaltung der Ordnung überneh¬
men und die Mächte ersuchen werden, einen Sohn Abdul
Hamids zum Fürsten von Albanien zu machen.

Von gut unterrichteter Seite wird gemeldet, daß auf
Antrag Sir Edward Grehs bei der Finanzkonferenz den
Balkanverbündeten beschließende Stimme zuerkannt
Worden ist, jedoch nur für jene Fragen , an welchen sie
direkt interessiert sind. Wie im übrigen verlautet , dürf¬
ten die Balkanverbüirdeten auf der Finanzkonferenz nur
über eine Stimme verfügen.

Drahtlich wird noch gemeldet :
London, 29 . Mai . Wie Reuters Bureau erfährt , wurde

der im Namen der Verbündeten abgefaßte Protokollentwurf
gestern abend sämtlichen Kriegführenden geschickt. Bulgarien
wird den ffricdensvertrag morgen >im Auswärtigen Amt
unterzeichnen» wie es von der englischen Regierung gewünscht
wird, doch wird die bulgarische Abordnung nicht an der Ver¬
sammlung teilnehmen, die von den anderen Verbündeten für
heute nachmittag vereinbart wurde, um die Protokolle zu be¬
raten , deren Fassung Bulgarien nicht billigt , und die nach dem
Wunsche der anderen Verbündeten gleichzeitig mit dem Ver¬
trage unterzeichnet werden sollen . Bulgarien meint , daß die

Aufwerfung der Protokollvcrträge im gegenwärtigen Zeitpunkt
neuen Debatten Tür und Tor öffnen würde. Die serbische «
Delegierten erhielten heute mittag Anweisung, den Vertrag
zu unterzeichne» . Griechenland hat angesichts der Zusicherun¬
gen , die es von der Türkei erhalten hat , beschlossen, den Frie¬
densvertrag ohne Zusatz zu unterzeichnen.

Reichst » - .
* Berti «. 29 . Mai . Die zweite Beratung des Reichs- und

StaatSangehdrigkeitSgesetzrs wird fortgesetzt . Die 88 In bis
4 werden unverändert angenommen. — 8 5, der besagt, daß
durch die Eheschließung mit einem Deutschen die Frau die
Staatsangehörigkeit des Mannes erwirbt , wird in der Fassungder Kommission angenommen unter Ablehnung eines sozial¬
demokratischen Antrages dahingehend, daß eine Ausländerin »
die die Ehe mit einem Deutschen geschlossen hat , auf ihren
Antrag demjenigen Bundesstaat einzubürgern ist, dem ihr
Ehemann angehört . - - K 6 regelt die Erwerbung der Staats¬
angehörigkeit in einem Bundesstaat durch einen Deutschen.
Der Paragraph wird in der Kommissionsfaffung angenom¬men unter Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrages ,
wonach jeder geschäftsfähige Deutsche durch die Begründungdes Wohnsitzes in einem Bundesstaat die Staatsangehörigkeiterwirbt , wenn er nicht innerhalb eines Monats einen ent¬
gegengesetzten Wunsch äußert , wonach eventuell die Naturali¬
sation durch den Erwerb des Unterstützungswohnsitzesin einen
Gemeinde erfolgen soll. — § 7 enthält die Bedingung für die
Einbürgerung eines Ausländers in einen Bundesstaat .

Abg. Bernstein (Soz . ) begründet den Antrag , daß einem
Ausländer die Einbürgerung nicht versagt werden darf , wen«
er seine Niederlassung wenigstens zwei Jahre hindurch ohne
wesentliche Unterbrechung im Jnlande gehabt hat , und zwar:
unter Außerachtlassung der Partei - und Religionszugehörig¬
keit .

Direktor Dr . Lewald erklärt : Die geographische Lage Deutsch¬
lands ' verlangt , daß wir anders dastehcn als die übrigen Na¬
tionen . Der Zug der Rationen geht von Ost nach West . Zu¬
erst stoßen dir Einwanderer auf das Deutsche Reich mit seinen
geordneten Rechtszuständen, seinem großen wirtschaftlichen
Erfolgen , seinen freiheitlichen Institutionen und seiner hoch¬entwickelten Sozialpolitik . Da ist es natürlich , daß der Drang ,ins Deutsche Reich ausgenommen zu werden, außerordentlich
stark ist . Ein Recht zur Aufnahme können wir nicht bewil¬
ligen : kein Land der Welt bewilligt einem Einwanderer die¬
ses Recht . Auch in Preußen bietet die Zugehörigkeit zu einem
bestimmten Religionsbekenntnis kein maßgebendes Moment
für die Beurteilung der Aufnahme oder Ablehnung.

Abg. Becker (Ztr . ) nennt den Antrag für die deutsche Ar¬
beiterschaft höchst gefährlich , weil er rückständige » Großindu¬
striellen ermögliche , ausländische Kulis als Lohndrücker her¬
anzuziehen .

Abg. Laudsberg (Soz .) begründet den Eventualantrag be¬
treffend das Einbürgerungsrecht der Kinder aus der Ne eine»
Ausländers mit einer Deutschen .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Brtthne (Soz .)
'
,Bernstein (Soz . ) und Mvlkenbnhr (Soz .). betont

Frhr . v. Richthofen (natl .) die Notwendigkeit , daß wir uns
ebenso wie Amerika gegen unerwünschte Elemente zu schütze»
haben.

Der sozialdemokratische Hauptantrag wird abgelehnt, ebe«-
so bei dem notwendig werdenden Hammelsprung der Even¬
tualantrag mit 148 gegen IIS Stimmen . — 8 7 wird in di»
Kommissionsfaffung angenommen. — 8 ? a macht die Einbür¬
gerung davon abhängig, daß kein Bundesstaat Bedenken er¬
hebe , die die Besorgnis rechtfertigen, daß die Einbringungdas Wohl des Reiches oder eines Bundesstaates gefährde«
würde . Diese Vorschrift soll keine Anwendung finden bei
Nachkommen ehemaliger Reichsangehöriger und bei Auslän¬
dern , die im Deutschen Reiche geboren sind und sich dort bis
zum 21 . Lebensjahr aufgehalten haben. Ein sozialdemokra¬
tischer Abändcrungsantrag wünscht , daß nur derjenige Bun¬
desstaat zu fragen ist, in dem der Antragsteller eine Nieder¬
lassung gehabt hat . falls der Paragraph nicht ganz gestrichenwird . Unter Ablehnung sämtlicher übrigen Anträge wirv
der 8 ? s in der Kommissionsfaffung angenommen . — § 8
regelt die Wiedereinbürgcrung der Witwen oder der geschie¬denen Ehefrau eines Ausländers .

Abg . Landsber- (Soz .) bemerkt , man solle nicht kleinlich sein ,und vor allem die Unbescholtenheit aus dem Spiele lassen.
Abg. Dr . Blnnck (Fortschr. Vpt) stimmt dieser Forderung zu.
Ministerialdirektor Lewald erklärt : Wir können von dem

Unoescholtenheitsbeweis nicht abgehen . — Der Paragraphbleibt unverändert .
Abg. Hanse« (Däne ) beantragt die Einfügung eines be¬

sonderen Paragraphen , der besagt : Ein Staatsloser , der im
Reichsgebiet eines daselbst wohnhaften, mit einer Deutsche«
verehelichten Ausländers geboren ist, muß von dem Bundes¬
staat seiner Geburt eingebürgert werden , wenn er innerhalbeines Jahres nach erreichter Volljährigkeit einen solchen An¬
trag stellt und den übrigen Einbürgerungsbedingungen ent¬
spricht. Auch in anderen Ländern wird die Einbürgerungderart gchandhabt. Die Zustände in Schleswig-Holstein
machen diese Gesehbestimmungen nötig. Die letzte dänische
Volkszählung besagt, daß 22 009 in Schleswig-Holstein Ge¬
borene in Dänemark eingebürgert worden sind. Die Ver¬
hältnisse in Elsaß-Lothringen zeigen , daß den deutschen Grenz ,
ländern erhebliche Gefahren drohen , deshalb sollten wir de«
dortigen Bewohnern gesetzliche Graniten bieten, damit de«
armen Heimatlosen ihr Unglück nicht noch vergrößert wird .

Ministerialdirektor Dr . Lewald bemerkt : Angesichts der vor¬
gerückten Zeit dürfte es nicht unangebracht sein, auf diesq



Ausführungen näher cinzugehcn . Es trifft nicht zu , daß cs
sich um eine große Zahl von Fällen , handelt . Es find immer
dieselben Fälle, die schon seit Jahren hier angeführt werde».
Bestraften Personen mutz die Niederlassung versagt iverden .

Tirckior Tr . Kriege fuhrt aus : Die ganzen Verhältnisse in
Nord -Schleswig sind auf die dänische Gesetzgebung zurückzu-
führcn . Es schweben mit Dänemark internationale Ab¬
machungen über diesen Punkt. Über das Stadium dieser di¬
plomatischen Verhandlungen kann ich gegenwärtig naturgemäß
nichts sagen .

Abg. Bernstein (Soz .) kann in den internationalen Verhand¬
lungen keinen Hindcrungsgrund erblicken, den Antrag Hansen
anzunchmen.

Abg . Hansen (Däne ) erklärt : Ter von mir angcdcutete Fall
liegt anders, als Tr . Lcwald ihn darstellt . Ter Betreffende
ist ausgewiescn worden , weil er sich verheiratet hat und mit
seiner Frau rcchtsmäßig zusammengclebt hat. (Hört , Hört !)
Der Widerstand gegen die Staatsgewalt ist darin erblickt
worden , daß derselbe nach einem Vergnügen mit einem Nacht¬
wächter zusammcngestoßen ist. Über die angeblichen Dieb-
stahlsfällc ist mir nichts bekannt.

Direktor Kriege bemerkt : Die Angaben des Herrn Hansen
könnten die ganzen diplomatischen Verhandlungen vereiteln.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
Freisinnigen, Polen , Elsässer und eines Nationalliberalen
abgclcbnt . Einige !veitere Paragraphen werden unverändert
angenommen. Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag,2 Uhr. Kurze Anfragen, Wciterberatung, Interpellation betr.
Elsaß- Lothringen .

*

Berlin , 29 . Mai . Die Besprechung , die entsprechend dem
Beschluß dev Budgetkommission je zwei Mitglieder der ein¬
zelnen Parteien mit dem Reichsschatzsckretär Kühn heute nach¬
mittag über den Wehrbcitrag im Reichstage hätten , dauerte
drei Stunden . Es wurde eine Einigung erzielt, die im großen
und ganzen aus folgender Grundlage beruht : Das Einkom¬
men wird kapitalisiert , und zwar werden Einkommen von
6000 bis 60 WO M. dem lOfachen Vermögen , Einkommen von
60 000 bis IW WO M . dem 12shfachen Vermögen , Einkom¬
men über 100 OW M. dem Ibfachcn Vermögen gleichgestellt.
Vom Einkommen werden 5 Prozent als Vcrmögcnszins ab¬
gezogen . Einstimmig angenommen wurde die Heranziehung
der Einkommen von 6000 M . an aufwärts. Vermögen unter
60 000 M. sollen freibleiben , jedoch mit der Einschränkung , daß
Vermögen von 30 OW bis 60 OW M . steuerpflichtig sind bcr
denjenigen , die gleichzeitig ein Einkommen von 2000 M . oder
mehr haben . Die Steuersätze werden ausgcstafselt, doch sind
die Sätze noch nicht festgelegt .

UolMsche Übersicht .
Zur Hochzeitsfeier im Kaiserhause .

* Aus Hannover wird vom Donnerstag gemeldet :
Sradtdirektor Tramm berichtete in der heutigen Sitzung
der . städtischen Kollegien über seine Eindrücke bei der
Hochzeitsfeier im Kaiserhause. Er sprach die Überzeu¬
gung aus , daß zwischen dem Hohenzollern- und dem Wel-
senhause der alte Zwist begraben sei und daß die beiden
Fürsten in Zukunft treu zusammenstehen. Aus dem
Trinksprüch des Kaisers habe er entnehmen können , daß
Prinz Ernst August demnächst in Braunschweig einziehe.
Gegenüber den weitergehenden Wünschen der Provinz
Hannover bemerkte er, es müsse jedem politisch Denken¬
den klar sein , daß damit auch die Hannoversche Frage
erledigt sei. Er sei überzeugt , daß das Beispiel des Für -
sten bei der Bevölkerung Nachahmung finde und daß die
Gegensätze , die wahrend 47 Jahren störend gewirkt hät¬
ten , verschwinden und alle Kräfte sich zur gemeinsamen
Förderung der Interessen des Landes Hannover vereini¬
gen würden . Man müsse den beiden Fürsten tiefen Dank
aussprechcn, dem Kaiser und dem Herzog von Cumber-
land , der das häusliche und politische Glück seines
Sohnes höher gestellt habe, als die Vergangenheit .

Aus dem elsaß-lothringischen Landtag .
* Die Erste Kammer des elsaß ->lothringischen Land¬

tages beschäftigte sich am Donnerstag mit dein Jnitia -
tivgesctzentwurf betr . die Aufhebung der Strafbestim¬
mungen über aufreizende Rufe und Abzeichen . Graf
Andlaw , Präsident Dr . Curtius und Abg . Blumenthal
traten für die Aufhebung des betr . Landesgesetzes ein,
während der Abg. Schlumberger und Oberlandes¬
gerichtspräsident Molitpr sich gegen den Entwurf er¬
klärten . Der Abg . Ruland führte u . a . aus , di,e Abschaf¬
fung der Diktatur habe die erwarteten Hoffnungen nicht
erfüllt , cs sei erst recht die Verhetzung ins Volk getragen
worden. Leider würden die deutsch-feindlichen Bestre¬
bungen gerade von Leuten unterstützt, die bestimmt seien ,
für den Frieden zu sorgen. Wenn die Bevölkerung nicht
so denke , dann sollte sie diejenigen desavouieren , die
hetzten . Es sei aber leider Wahrheit , daß die Gesamtheit
des Volkes dies nicht tue . Unterstaatssekretär Petri
erklärte : Die Bevölkerung unseres Landes ist ruhig .
Sie hat in ihrer großen Mehrheit den Anschluß an das
Deutsche Reich gefunden. Ebenso richtig ist es aber auch,
daß im Lande eine allerdings kleine Schar von Leuten
vorhanden ist , die es sich zur Aufgabe machen , das
Deutschtum zu verhöhnen und herabzuwürdigen und dein
Anschluß an Deutschland entgegenzuwirken. Die Zweite
Kammer hat erfreulicherweise vor wenigen Tagen diese
Tendenzen von sich abgeschüttelt. Wir müssen ein Mittel
haben, um derartigen Auswüchsen entgegenzutreten.
Diese Waffen haben einen vorbeugenden Charakter . Wir
besitzen heute noch nicht die Bürgschaft dafür , ob , wen,:
wir die Bestimmungen beseitigen, wir uns später nicht
sagen müssen: Mr haben Unrecht gehabt. Der Antrag ,
den Jnitiativgesetzentwurf abzulehne«, wurde schließlich
mit 21 gegen 8 Stimmen , bei 2 Stimmenthaltungen , an¬
genommen, dagegen mit allen gegen 4 Stimmen , bei 2
Stimmenthaltungen , folgende Resolution beschlossen:
Die Regierung wird ersucht , anläßlich der allgemeinen
Reform des Strafgesetzbuches auch die landesgesetzliche
Neuregelung der zurzeit in Artikel 8 des Gesetzes vom
25 . März 1822 und des Artikels 6 des Dekrete vom 11.
August 1848 behandelten Materien unter Berücksich¬
tigung der polizeilichen und präventiven Natur der zu

treffenden Strafbestimmungen in Angriff zu nehmen. —
Tie Hoffnung, , heute . die Arbeiten des Landtages been¬
digen zu können, wurde dadurch zunichte , daß die Erste
Kammer - den . Gesetzentwurf,. betreffend „die Gewährung
einer Teuerungszulage an Beamte , Lehr/er und Geistliche
nochmals an ihre Kommission verwiesen hat . Aus der
Mitte des Hauses war erklärt worden , daß sich die Si¬
tuation infolge der Annahme des Besoldungsgesetzes
geändert Hache , und die Deckungsvorlage noch unge¬
klärt sei .

* Ein Wahlbündnis zwischen Bolkspartei und Sozial¬
demokratie. Wie die „Kreuzzeitung " erfährt , ist zwischen
der Leitung der Fortschrittlichen Volkspartei und der
sozialdemokratischen Parteileitung ein festes Bündnis
für die am 3. Juni stattsindenden Wahlen zum preußischen
Abgeordnetenhause abgeschlossen worden . Danach sollen
sich im Wahlkreise Ober - und Niederbarnum die frei¬
sinnigen Wahlmänner der Abstimmung bei der Wahl der
Abgeordneten enthalten , um dadurch den drei sozial¬
demokratischen Kandidaten zum Siege zu verhelfen. Als
Gegenleistung werden die sozialdemokratischen Wahl¬
männer in den Wahlkreisen Breslau , Sorau , Pinneberg ,
Liegnitz und Brandenburg sofort im ersten Wahlgange
für die freisinnigen Kandidaten stimmen, um diesen
dadurch den Sieg zu ermöglichen.

Zeitungsstimmen.
* Des Kaisers Hochzeitsspruch . Amerikanische Blätter

finden , daß Per Glanz und die Pracht bei der Hochzeits¬
feier in unserm Kaiserhause einen nie zuvor erreichten
Grad aufgewiesen hätten und äußerst eindrucksvoll ge¬
wesen wären . Die „Kölnische Ztg .

" schreibt dazu:
Das wird man mit Befriedigung vernehmen , denn wenn

je , haben Glanz und Pracht an einem solchen Tage ihr Recht .
Aber wir glauben, Tausenden aus dem Herzen zu sprechen,
wenn wir die schönen Worte , die der Kaiser dem Brautpaar
in seinem Trinksprüch gewidmet hat , weitaus an die Spitze all
des Erfreulichen setzen , das die Feier gebracht hat. Wir glauben ,
noch selten hat der Kaiser so von Herzen gesprochen, und
darum gehen auch seine Worte, wie wenige von ihm , gerade
hinein in die Herzen . Es ist zunächst der schlicht menschliche
Ton , der an ihnen erfreut . Der Kaiser sagt , seine Tochter
sei das strahlende Sonnenlicht seines Hauses gewesen , und
nicht ohne Wehmut sieht er diesen Sonnenschein in ein anderes
Haus ziehen , daß es dort Licht und Freude verbreite . Er
wünscht seinem Schwiegersohn , daß er seinen Hausstand führe
in echter, alter, einfacher deutscher Art , und er bittet wieder
seine Tochter, ein treues Kind im neuen Hause zu sein . Das
ist die Sprache von Mensch zu Mensch, die wir alle verstehen,
und der Kaiser kann gewiß sein , daß aus diesem Mitberstehen
auch eine herzliche Anteilnahme seines Volkes an seinen Emp¬
findungen erblüht . Aber darüber hinaus spricht Wilhelm II .
auch als Deutscher Kaiser in diesem Trinkspruch Gewichtiges
aus. Er nennt Welfen und Hohenzollern in einem Atem als
zwei Geschlechter, die markante Rollen in der geschichtlichen
Entwicklung des deutschen Vaterlandes > gespielt haben, und
von deren Taten die deutsche Zunge immer erklingen wird .
So schlägt er mit goldenen Worten die Brücke über eine häß¬
liche Kluft, die noch aus den. Tagen des Baues der deutschen
Einheit übrig geblieben war. Aber mehr noch : er weist auch
auf eine nahe Zukunft hin , wo wieder ein Welfe auf dem
braunschweigischen Herzogsthron wird sitzen können, weil dieser
Welfe eben des Deutschen Kaisers Schwiegersohn geworden ist.
Das ist die Ankündigung , die wirklich dem alten Zwist ein
gutes Ende bereiten mutz ; sie macht diesen Hochzeitstag zu
einem Festtag in der langen und klippenreichen Geschichte der
deutschen Einheit. Aber selbst diese hochpolitische Ankündigung
kommt aus dem Munde des Kaisers in einer persönlichen , echt
menschlichen Form : es wird dem Brautpaar Wohl bald be¬
schicken sein, andern zu dienen und für andere zu sorgen ;
möge diese schönste Aufgabe sein ganzes Leben erfüllen , und
die Liebe zu andern Menschen seine Herzen erwärmen . Wer
seinen Herrscherberus als einen Dienst an den andern ansieht
und diesen Dienst als die schönste Aufgabe bezeichnet, der ist
der rechte Mann am rechten Platz . Noch einmal drum : wir
glauben, daß der Kaiser mit seinem Trinkspruch nicht nur dem
Brautpaar eine hohe Freude bereitet , sondern auch das Band,
das ihn mit seinem Volke verknüpft , enger und fester gezogen
hat . _

Grossberzogtmn Kaden.
Karlsruhe , 30 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats
vr . Seyb und des Finanzministers Or . Rheinboldt .

Über Mittag erhielt Seine Königliche Hoheit den Be¬
such Seiner Hoheit des Prinzen Wilhelm von Sachsen-
Weimar , der an der Frühstückstafel Seiner Königlichen
Hoheit teilnahm und nachmittags nach Heidelberg zu¬
rückkehrte .

Gegen Abend nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Or . Freiherrn
von Babo entgegen.

Oberbürgermeister vr . Mittlerer .
(Ein Nachruf .)

Am letzten Samstag feierten , wie schon kurz gemel¬
det, die städtischen Kollegien Freiburgs das 25 jährige
Amtsjubiläum des am 1 . Juli d . I . in den Ruhestand
tretenden Oberbürgermeisters De. Winterer mit einem
erhebenden Festakt im Kornhaussaal , nacktem zuvor
der bisherige erste Bürgermeister Dr . Thoma einstimmig
zum Stadtoberhaupt gewählt worden war . Die Ära
Winterer bedeutet für die hiesige Stadt eine Periode
blühender wirtschaftlicher und kultureller Entwicklung
auf allen Gebieten der weitverzweigten Gemeindever¬
waltung . Großzügigkeit , Weitblick und ein gesunder
Optimismus zeichnet die Lebensarbeit dieses schaffens¬

freudigen Ma ' > der wertvollsten Errun¬
genschaften, . welche .1 . Freiburg zu verdanken hat , ist
die DürcGn ^ ung der Schwemmkanalisatio » mit Riesel-
seldarstage, welche er bald nach feinem Dienstantritt
(1888) in Angriff nahm und die Breisgaumetropole zueiner der gesündesten Städte machte . Die medizinische
Fakultät der hiesigen Universität belohnte diese muster¬
gültige Schöpfung durch die Verleihung der Ehrendok-
torwürde an Oberbürgermeister Winterer . Eine Reihe
weiterer sanitärer Einrichtungen folgten ; wir erin¬
nern nur an die vorzügliche Wasserleitung , die Schloß-
berg- und Waldseeanlagen , die Volks- und Schulbäder ,die Erstellung von Krankenhäusern , die Vorbereitung
der großen Badeanstalt und die Verlegung der Kliniken
an die Peripherie der Stadt .

Eine besondere Pflege und hervorragende Ausgestal¬
tung erfuhr ferner das Schulwesen. Es wurden wäh¬
rend seiner Amtszeit nicht weniger als 7 Volksschul¬
gebäude neu errichtet und die bestehenden erheblich er¬
weitert , die höheren Lehranstalten für Knaben und Mäd-
chen (Neubau der höheren Mädchenschule mit Leh¬
rerinnenseminar , Errichtung einer zweiten Oberreal ,
schule mit Realgymnasium ) , das Handels - und Gewerbe¬
schulwesen — die im Jahre 1905 mit einem Kostenauf¬
wand von rund 1 ^4 Millionen M . , erstellte Gewerbe- -
schule steht wohl unübertroffen im ganzen Laude da —
erhielten mächtige Förderung und einen allen Anforde¬
rungen der Neuzeit genügenden Ausbau . Dazu kom¬
me» das neue Friedrichsgymnasium und das Lehrer¬
seminar , welche zwar vom Staate gebaut , aber auch von
der Stadt durch Überlassung billiger Bauplätze und auf
sonstige Weise , nachhaltig unterstützt wurden .

Kunst und Wissenschaft fanden durch die tatkräftige
und opferfreudige Unterstützung der verschiedenartigen
Universitätsbauten (Bibttotheks - und Kollegiengebüude. ,
Neubau des hygienischen Instituts usw .) , durch die er- ^
hebliche Vermehrung und Bereicherung der städtischen
Sammlungen , sowie durch das prächtige neue Theater
rege Förderung . Das neue städtische Sammlungs¬
gebäude wurde vom Bürgerausschuß im Prinzip eben¬
falls schon genehmigt.

Das Verkehrswesen erfuhr durch die Erbauung zahl¬
reicher neuer Straßen mit tausenden von Bauplätzen und
durch die mustergültige Anlage der städtischen elektri¬
schen Straßenbahn eine wesentliche Verbesserung. Daß
die Güterbähnhofanlage in einer für die Weiterentwick¬
lung der Stadt günstigen Weise gelöst wurde , ist in der
Hauptsache das Verdienst des Oberbürgermeisters Dr .
Winterer , wie ihm auch mr der befriedigenden Lösung
des Projekts der Höllentalbahnverlegung ein hervor¬
ragender Anteil zu kommt. Schauinsland - , Schlotzberg -
bahn , sowie ein umfassendes Straßen - und Vorortbahn¬
netz befindet sich in Vorbereitung und wird in den näch¬
sten Jahren schrittweise zur Ausführung gelangen . Fer¬
ner ist . die Versorgung Freiburgs mit elektrischer Kraft
durch die Errichtung öiues städtischen Elektrizitätswerks
und den Großbezug von den oberreinischsn Kraftwerken
in Mülhausen auf Jahre hinaus gesichert und Ober¬
bürgermeister Tr . Winterer ist .es auch gewesen, der mit .
in erster Linie die Regierung auf die wirtschaftliche Be¬
deutung der Wasserkräfte des Oberrheins hingewiesen
hat.

In sozialer Hinsicht ist namentlich seine weitausschau¬
ende , vorsorgende Licgenschafts- und Wohnungspolitik
hervorzuheben, die gerade in den letzten Jahren in einer
Reihe von praktischen Fällen sich aufs beste bewährt hat .
Die Stadt und die städtischen Stiftungen verfügen heute
über einen Liegenschastsbesitz von rund 5450 Hektar ;
von der gesamten Gemarkungsfläche Freiburgs befin¬
den sich 70 Prozent in städtischem und Stiftungseigen -
tum . Auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge wurde
in unserer Stadt Vorbildliches geleistet. Für die min¬
derbemittelten Volkskreise hat die Stadtverwaltung
nicht nur selbst 85 Häuser mit 330 ein» bis dreizim-
merigen Mietwohnungen errichtet, sondern auch die ge¬
meinnützigen Baugenossenschaften in weitgehendem -
Maße ldurch Überlassung billigen Bautervains unter -
stützt. Auch für eine große Anzahl städtischer Arbeiter
und Beamter (Straßenbahner u . a .) wurde gute und bil-
lige Wohngelegenheit geschaffen . An sozialen Einrich¬
tungen , die auf Winterers Initiative hin hauptsächlich
ins Leben gerufen wurden , sind weiter zu nennen : die
vorzüglich eingerichtete und geleitete Volksküche , die
Volksbibliothek mit Lesehalle, das Arbeitsamt mit Woh¬
nungsnachweis , die Rechtsauskunftsstelle für Unbemit¬
telte , die Arbeitslosenversicherung, der Ankauf des
Kartausanwesens und der Günterstäler Klostergebäu¬
lichkeiten zur Unterbringung armer Leute bezw . Be¬
dürftiger Waisenkinder, die Veranstaltung von Theater¬
vorstellungen zu Einheitspreisen und von billigen Volks¬
symphoniekonzerten in der Festhalle.

Um die reizenden Naturschönhriten der Breisgau -
metropole und seiner Umgebung weiteren Kreisen zu
erschließen , wurde nicht nur eine Reihe prächtiger An¬
lagen (Schloßberg, Sternwald , Waidsee, ColoMbipark)
geschaffen , sondern auch ein 46 Kilometer langes Netz
von Waldfahrstraßen angelegt , wie es Wohl kaum in
einer andern deutschen Stadt zu finden ist . Zur Ver¬
schönerung und Belebung des Straßen - und Stadtbil¬
des wurden die alten , für Freiburg charakteristischen
Straßenbächlein wiederhergestellt und weiter ausgedehnt ,
die heute in hervorragendein Maße die Bewunderung
der Fremden erregen . Besondere Sorgfalt wandte
Winterer auch der Erhaltung geschichtlich wertvoller
Baudenkmäler zu , die von der Stadl angekauft und
wenn notwendig, für städtische Zwecke zeitgemäß umge¬
baut wurden . Erinnert sei hier nur an das prachtvolle ,



Sparkassengebäude (ehemals Falkensteinsche Haus in
der Franziskanerstraße ) , den Umbau der alten (ur¬
sprünglichen) Universität und Ungliederung an das
Rathaus , an den Erwerb des „Bläsihofes " und Peter¬
hofes , des Wenzingerhauses (Münsterplatz), der Kartaus
und des Jesuitenschlosses, an die Restauration des Mar¬
tins - und Schwabentores ujw.

Dankbar gedenkt Freiburgs Bürgerschaft auch seiner
Wirksamkeit als Borstand des Münsterbauvcreins und
-es Stiftungsrats . Durch Veranstaltung der Münster¬
baulotterie ist es ihm mit Unterstützung der Regierung
gelungen , für alle Zukunft die erforderlichen Mittel zur
Unterhaltung des Münsters und seiner Bauhütte im
Gesamtbeträge von über 3Z4 Millionen M . sicherzustel¬
len und für die Münstcrpflege am Fuße des Schloß-
bergs eine prächtige neue Heimstätte (Unser Lieben
Frauen Werk ) zu schaffen . Als Vorstand des Stif -
tungsrats ließ er sich die Vermehrung des städnschen
Stiftungsvermögens , namentlich des Liegenschaftsbesit-
zrs , in besonderem Maße angelegen fein . Wenn das¬
selbe im Laufe der Jahre auf rund 34 Millionen M . an¬
gewachsen ist, so ist das im wesentlichen ein Verdienst des
weitblickenden Kommunalpolitikers .

Winterers Wirksamkeit erstreckte sich aber nicht nur auf
die Stadt Freiburg , sondern im öffentlichen Leben des
ganzen Landes spielte er eine hervorragende Rolle . Von
1883—1888 gehörte er als Mitglied der nationallibe¬
ralen Fraktion der Zweiten Kammer an und in den letz¬
ten beiden Legislaturperioden wurde er als Vertreter
der oberbadischen Städteordnungsstädte in die Erste
Kammer berufen . Seine großzügigen , aus dem Borne
einer reichen Erfahrung geschöpften Reden über die Aus¬
nützung der Nheinwasserkräfte, Anlehenspolitik , Ände¬
rung der Gemeinde- und Städteordnung , Vermögens -
steuc -rgesetz usw . fanden stets eine aufmerksame Zu¬
hörerschaft und erregten , wenn sie auch manchmal auf
Widerspruch stießen, Aufmerksamkeit in allen größeren
Städten des Landes . Sonst ist er politisch seit seiner
Reichstagskandidatur im Jahre 1893 nicht mehr heroor-
getreten . Dr . Minierer ist auch Präsident des badischen
iLandeswohnungsvereins und Mitglied des Wasserwirl -
schaftsrates.

Während seiner 25jährigen Wirksamkeit in hiesiger
Stadt hat er fast ausschließlich seinem mühereichen und
verantwortungsvollen Amte gelebt. Persönlich an¬
spruchslos gönnte er sich fast nichts. In den langen Jah¬
ren , während deren er die Geschicke der Stadt leitete,
nahm er im vergangenen Jahre erstmals einen Urlaub
von ganzen acht Tagen . Die Arbeit war ihm Lebens¬
zweck und bereitete ihm die tiefste Befriedigung . Seine
hervorragende Begabung und Sachkenntnis , verbunden
mit einem ungewöhnlichen Weitblick und Unterneh¬
mungsgeist , einem stark ausgeprägten Pflichtbewußtsein
und einem eisernen vorbildlichen Fleiß , sowie nicht zuletzt
sein unverwüstlicher Optimismus , der ihn auch in kriti¬
schen Zeiten nie verließ , befähigten ihn zu jener bewun¬
dernswerten Riesenarbeit , die er im Dienste der Stadt
Freiburg auf allen Gebieten des wirtschaftlichen, geisti¬
gen und sozialen Lebens geleistet hat . Als Gemeindevor¬
stand zeigte er stets strengste Unparteilichkeit und Gerech¬
tigkeit. Er genoß während seiner ganzen hiesigen Wirk¬
samkeit das unbegrenzte Vertrauen aller Parteien und
Fraktionen im Bürgerausschuß sowie der gesamten Bür¬
gerschaft . Den zahlreichen Beamten und Arbeitern gegen¬
über , an die er wie an sich selbst hohe Anforderungen
stellte , war er ein wohlwollender Vorgesetzter, für deren
Interessen er stets nachdrücklich sowohl bei der Neurege¬
lung der Gehalts - und Lohnverhältnisse wie auch bei je¬
der sich sonst bietenden Gelegenheit in den städtischen
Kollegien eingetreten ist. Für die Anliegen und Be-
schwerden der Bürger ohne Unterschied des Ranges und
Standes hatte er stets ein offenes Ohr . Keinem wehrte
er den Zutritt und wo immer er helfen konnte, ließ er dem
Rat auch die Tat folgen. Schließlich sind noch seine vor¬
züglichen Beziehungen zur Presse zu erwähnen , für deren
Aufgaben und Bedeutung er immer ein großes Verstand-
nis gezeigt hat . Die Vertreter der Presse wurden zu
allen bedeutenderen städtischen Veranstaltungen cingela -
- en und ihnen stets eine anerkennenswerte Aufmerksam¬
keit erwiesen .

Wenn nun Oberbürgermeister Dr . Winterer im 68.
Lebensjahr , nachdem er sich ein ganzes Menschenalter
dem Gemeinwohl gewidmet hat , sich nach Ruhe sehnt, so
wird man dies um so eher verstehen und würdigen , als
feine Gesundheit in den letzten Jahren zu wünschen übrig
gelassen hat . Möge es ihm beschieden sein, sich im wohl¬
verdienten Ruhestand noch recht viele Jahre in körper¬
licher und geistiger Frische an seinem großartigen Lq-
benswerk zu erfreuen . Tr . E.

* Bekanntlich hatte die Großh . Regierung beim Bun -
desrate den Antrag gestellt , den Anbau der Taylorrebe
in einem näher bezeichneten beschränkten Umfang zuzu-
lassen . Dieser Antrag ist vom Bundesrat unterm 27 .
Februar 1913 abgelehnt worden, weil man trotz der vor¬
gesehenen Kautelen daraus eine vermehrte Reblaus¬
gefahr und eine Schädigung des Qualitätsweinbaues
befürchtete. Nachdem somit die an die Stellung dieses
Antrags geknüpften Erwartungen nicht eingetroffen
sind , muß künftighin dem Anbauverbot aller in Amerika
heinrischen Reben oder von Kreuzungsprodukten solcher
Reben unter einander oder mit anderen Rebarten (H 15
der Verordnung vom 18. Oktober 1905 , - he Bekämpfung
der Reblaus betr . , in der Fassung vom 23. März 1908 ,
Ges . u . V. -Bl . 1905 S . 450. 1908 S . 85) mit allem Nach¬
druck Geltung verschafft , im Falle der Zuwiderhandlung

die Bestrafung der ungehorsamen Rebbefitzer und soweit
es sich um Reben handelt, die von jetzt ab etwa verbots¬
widrig gepflanzt werden, deren Vernichtung veranlaßt
werden . Die Bezirksämter sind mit Weisung versehen
worden, die hauptsächlichsten Bestimmungen des Reb¬
lausgesetzes und der hierzu ergangenen Vollzugsvor¬
schriften erneut und periodisch bekannt zu geben und ihre
energische Durchführung zu überwachen. Die geschlosst-
neu Anlagen von Taylorreben im Kreise Baden , deren
Fortbestand der Bundesrat mit Entschließung vom 23 .
Juni 1910 zugelassen hat , werden durch den neuerlichen
Beschluß des Bnndesrats nicht betroffen.

Z« den Landtagswahlen .
* Ter Bezirksausschuß der nationalliberalen Partei im

Bezirk Schwetzingen faßte folgende Entschließung : „Der
Ausschuß der nationalliberalen Partei im Bezirk
Schwetzingen bedauert lebhaft, daß der Wahlkreis der
Fortschrittlichen Volkspartei für die kommenden Lanü-
tagswahlen abgetreten ist, nur so mehr , als Mannheim -
Stadt von dem Wahlabkommen ausgeschlossen wurde .
Die Versammlung ersucht die Parteileitung , neue Ver¬
handlungen zu führe» , um den Wahlkreis Schwetzingen
von dem Abkommen mindestens . ausznschließen. Nach
ihrer Meinung ist nur ein nationalliberaler Kandidat
geeignet, eine rechtsstehende Kandidatur zu verhindernund für den Gesamtliberalismus Erfolge zu erringen .
Ein sofortiges Eintreten für dst Fortschrittliche Volks-
Partei wäre in wirksamer Weise nur dann denkbar, wenn
diese Partei ihrerseits in Mannheim s für die National -
liberalen eintreten würde.

"

* Der verstorbene Landtagsabgeordnete Hilbert wurde
am 5 . März 1850 zu Riedöschingen geboren. Seit 1894
war er Mitglied des GemeinLerats von Riedöschingen:
seit 1903 saß er auch im B?zirksrat zu Donaueschingen.Dem Landtag gehörte er seit 1905 als Vertreter des 6.
badischen Wahlkreises an . Er war Mitglied der Peti¬
tionskommission, sowie verschiedener anderer Kommis¬
sionen . Als ein einfacher,

'
schlichter Landmann vertrat

er, so schreibt die „Breisg . Ztg .
" in einem kurzen Nacks¬

ruf , namentlich die Interessen seines Wahlbezirks . Er
war wegen seines biederen Charakters sehr geschätzt.

* Rastatt , 29 . Mai . Zur hiesigen Bürgcrmeisterwahlwird dem „ Mannh . G . - A. geschrieben : Ein Drittel der
Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei , das der An¬
sicht war , daß Oberamtsrichter Nenner die bestgeeignets
Persönlichkeit für den Posten sei , hat ebenfalls Dr .
Renner gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht ausge¬
stellt .

Aus der Residenz .
* Zur Festveranstaltung des Badischen Francnvereins , dieunter dem Protektorat der Großherzogin zum Besten des Lud¬

wig Wilhelm-Krankenheims am Samstag den 7 . Juni in der
Großh . Orangerie und im Großh. Hofthsater stattfindct , sindEintrittskarten nur an der Vorverkaufskasse des Hoftheaters
(9— 1 Uhr vorm, und 3—5 Uhr nachm . ) zu haben . Theater -billets zum Mindestpreise von 2 Mark ( nicht 3 Mark , wie es
vielfach hieß) , berechtigen zugleich zum Eintritt in das Hos -
theatcr und zu den Orangerieveranstaltungen , für welch letz¬tere keine Sonderkarten ausgegcbcn werden. Thcaterbilletsunter 2 Mark gelten nur für den Besuch der Fcstvorstellnng im
Hoftheatcr.

'
Neueste '

Wcrchvichterr rrrrö Hekegrumme .
Der Präliminarfriede unterzeichnet '.

London , 30. Mai . Um 12.40 Uhr ist das Präli -
minar - Friedensprotokoll unterzeichnet worden.

*
Paris , 3l). Mai . Dem „ Newyork Herald " wird aus dem

Piräus gemeldet : Ter von Konstantinopcl kommende deutsche
Kreuzer „Stratzburg " wurde, als er an den griechischen Forts
vorbeifuhr, offenbar für ein türkisches Kriegsschiff gehalten
und beschossen . Die „Stratzburg "

, gegen die vier Granaten
abgefeuert wurden , von denen eine etwa 40 Meter vom Schiff
ins Wasser fiel, stoppte sofort, worauf ein Lotse den Kapitän
der „Stratzburg " verständigte, daß sich sein Schiff in einer
gefährlichen Lage befinde und von Sprengminen umgeben sei .
Der Lotse brachte sodann die „Stratzburg " aus dem gefahr¬
vollen Bereich und das Schiff fuhr sodann ohne weiteren Zwi¬
schenfall in den Hafen ein .

Rom, 30. Mai . Eine Depesche, die der Terwisch Hima und
andere Albanensührer an die Minister Di San Giuliano , Sir
Edward Greh und wahrscheinlich auch an die Minister des
Äußern anderer Länder gesandt haben, versichert, daß die
Kandidatur des Herzogs von Urach auf den Thron von Alba¬
nien von niemand angefochten worden sei. Diese Behauptung
entspricht, wie die Agenzia Stefani mitteilt , nicht der Wahr¬
heit. Der Herzog von Urach wurde niemals offiziell als Kan¬
didat aufgestellt und die italienische Regierung wurde nur
privatim über ihre Stellungnahme dazu befragt und erklärte
sich gegen diese Kandidatur .

Berlin » 30. Mai . In der heutigen Reichstagssitzung erwiderte
Staatssekretär v . Jagow auf eine Anfrage des Abg. Müller -
Meiningen (Volkspartei) über die Bagdadbahn : Aus den Er¬
klärungen des englischen Staatssekretär des Äußern geht her¬vor. daß sich England und die Türkei über den Entwurf eines
Abkommens geeinigt haben, wonach die Bagdadbahn ohne Zu¬
stimmung Englands nicht über Basra hinausgchen soll . Zur
Wahrung seiner Interessen wird England im Verwaltungs¬rat der Bagdadbahn durch 3 Stimmen vertreten sein . Wir
sind über die Verhandlungen auf dem Laufenden gehaltenworden. Soweit unsere früheren Bagdadbahnverträge durchdas englisch-türkische Abkommen berührt werden , ist unsereZustimmung erforderlich . Hierüber . ist ein Meinungsaus¬tausch eingeleitet worden

Berlin , 30 . Mai . Die Budgrtkommiffion des Reichstages
setzte heute die Beratung des Wehrbeitrages fort . Der
Reichsschatzfekretär erklärte zu Beginn der Sitzung - über die
gestern stattgehabte Besprechung mit der Verständigungskom¬mission. Die Regierung habe gegen die gemachten Vorschlägezum Teil wesentliche Bedenken erhoben . Jedenfalls sei denVerbündeten Regierungen ihre Stellungnahme durchaus Vor¬behalten . Die Weiterberatung des 8 1 wurde vorläufig aus¬
gesetzt und zu 8 2 übergegangen. Die §8 2—-1 wurden un¬verändert angenommen. Ein Fortschrittler beantragt . . den
Absatz 4 des 8 6, der aufzählt , was als Kapitalvermögen in
Betracht kommt , wie folgt zu fassen : Bargeld deutscher Wäh¬rung , fremde Geldsorten, Banknoten und Kassenscheine , so weit
sie nicht zur Bestreitung der laufenden Ausgaben dienen. Der
Antrag wurde mit folgender Änderung angenommen : „BarGeld deutscher Währung , fremde Geldsorten, Banknoten und
Kassenscheine , ausgenommen aus den laufenden Einkünftenvorhandene Bestände, soweit sie zur Bestreitung der laufenden
Ausgaben dienen, sowie Gold und Silber in Barren .

" Die
Beratung über 8 6 wurde ausgcsctzt und 8 7 angenommen .Bei 8 8 wurde ein sozialdemokratischerAntrag abgelehnt , der
bei der Steuevfreilassung des Hausrats Schmucksachen und
Kunstwerke ausnehmen will. Zu 8 9, wonach das zu erstem
Lehensfideikommitz oder Stammgut gehörende Vermögen als
Vermögen des Inhabers gilt, beantragen die Sozialdemokraten
dessen Heranziehung nach hem 1 st) fachen Satz zum Wehrbei¬
trag .

Berlin , 30 . Mai . Eine Anfrage wegen der Bestrafung eines
Deutschen in Russland hat der Sozialdemokrat Liebknecht im
Reichstag eingebracht . Vor einigen Tagen wurde dieser An¬
frage zufolge , der Bergmann Ignaz Jakubik aus Myslowitz,ein deutscher Staatsangehöriger , in dem russischen Grenzort
Nifka von den russischen Behörden verhaftet und wegen der von
ihm für den oberschlesischen Bergarbeiterstreik betriebenen Agi¬tation im administrativen Wege angeblich zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit in Sibirien verurteilt .

Wien , 29. Mai . Der gestern beerdigte Generalstabs -
oberft Redl ist der Spionage zugunsten Rußlands
überführt worden. Er hat seine Stellung als Stabschef
des Prager Korps seit vierzehn Tagen durch Landes¬
verrat mißbraucht, zuerst, um aus schwerer Geldklemme
zu kommen,, sadann um seine jährlich 150 000 Kronen
erforderliche Lebenshaltung zu bestreiten. Zuletzt ist
durch Überwachung seiner Korrespondenz seine verrä¬
terische Haltung festgestellt worden ; er ' war dann durch
eine List zu einer Unterredung mit einen : Mittelsmann
nach Wien gelockt worden. Eine Haussuchung in Prag
erbrachte den Beweis völliger Überführung. Es scheint ,
daß die in Wien ihn erwartenden Offiziere eine Bro -
wmgpistolc auf seinem Zimmer zurückgelassen hatten ,mit der er sich vorgestern Nacht erschoß . Sein Begräbnis
geschah ohne alle militärischen Ehren . — Zürn Selbst¬
morde Redls schreibt die „Militärische Rundschau" :
Redl vollführte die Tat , als man im Begriffe war , ihn
folgender schwerer, nunmehr außer Zweifel gestellter Ver¬
fehlungen zu überführen : 1 . homosexueller Verkehr, der
ihn in finanzielle Schwierigkeiten brachte ; 2. Verkauf
dienstlicher Befehle reservierter Natur an Agenten einer
fremden Macht .

Ottawa , 30. Mai Der Senat hat die Flottenvorlage
der Regierung abgelehnt.

Wien , 29 . Mai . Die „ Neue Freie Presse" meldet : GrafZeppelin verständigte den hiesigen flugtechnischen Verein , daßer zwischen dem 9 . und 15 . Juni mit seinem Luftschiff
„Sachsen" den seit langem augckündigteii und bisher unaus¬
geführt gebliebenen Besuch in Wien von Baden aus abstattenwerde.

McrrnitienncichTrcHten.
Geburten . Ein Knabe : V . : Emil Krumhart . Stratzenbnhn -

schaffner. — V . : Otto Rittmann , Kassier . — V . : Gustav Alt-
fclix. Briefträger . — V . : Adolf Braasch , Kaufmann . — EinMädchen : V . : Philipp Pfcffcrle , Vizefeldwcbel . — V . : Fried¬rich Gulde , Bicrführer . — V . : Georg Münz , Ingenieur .

Eheschließung. Alois Dieter von Berolzheim, Gendarm in
Überlingen , mit Genoveva Busch von Au a. Rh.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr.
vom 30. Mai 1913.

^ Der hohe Truck hat weiter abgenommen und sich auf den
-Lüden zurückgezogen , doch beherrscht er noch Mittel - und Ost¬europa . Tie Depression im Westen hat an Tiefe und Aus¬
dehnung zugenommen, doch verursacht sie nur bis zur deut¬
schen Nordseeküste herein Trübung und Regenfälle ; im Bin¬nenland herrscht dagegen Noch ziemlich heiteres u . bei südlichenWinden sehr warmes Wetter . Da der Luftdruck über dem
Nordosten etwas zugenommen hat, so ist anzunehmen , daßdie Depression nur langsam weiterziehen wird ; es ist deshalbzunächst noch teilweise heiteres, sehr warmes Wetter mit Ge¬wittern zu erwarten .

Wkttrrnachrichten ans dem Süden
vom 30. Mai , früh :

Lugano halbbedeckt 18 Grad , Biarritz heiter 24 Grad , Triestwolkenlos 11 Grad , Florenz wolkenlos 20 Grad , Rom wolkenlos
17 Grad , Cagliari wolkenlos 15 Grad, Brindisi Wolkenlos 20Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe .

Mai Barom. Tberm . Absoi. Fruchtig-
mm in C . sstuchl. Kit in

Pro».
Wind Himmel

29 . Nachts 9 -° U. 749 .9 22 .0 10.9 56 NO heiter30 - Mrgs . 7" U. 749 .9 20.4 11 .9 67 SW bewölkt30. Mittgs . 2 "° U . 748 .1 28 .5 11 .0 38 WSW wolkig

Höchste Temperatur am 29. Mai : 28.3; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 16.6.
Niederschlagsmenge gemessen am 30. Mai . 7" früh :

Y.O im».
Wasserstau- dr» Uhri «» am 30. Mai, früh : Schuster-in , el 2.07 m gestiegen 5 cm ; Ke hl 2.90 m . gestiegen 8 cm ;Maxau 4.35 m . gestiegen 5 cm ; Mannheim 3.50 w

gestiegen 4 cm . „
Verantwortlich für die Redaktion:

Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hokbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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Hau » I . Lange » in vorrüglicker Laxe , groö«
? ack mit DaMn - Tenni ». « esckeickeas Lrei»e.

<s «rii»»«i» ) kro»p. ckurck 6Äde . Odermatt . Ses. sL.853

am Valcke. Lvkannt gute Lücke .
( stlükttemd. 8vkwLrr « sI6) kr 6 . k-rau kried. Pakl-Voker.
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Lesteingerickwte » Lamilienkotel io prscdtvoller , ckominierencker Tage,
ckirekt ai» VValcke , rukig unck »taubkrei. Lcköne 8p »r>ergänge, prLok -
tige Xusaickt ank äse unck Dingebung . Ligen « 8eekack unck Ounckein .
Vorriiglicke Lücke , ken « an»prei» Lr . 6—7, dl»i, luni unck Septem¬
ber Lr . 6 50 . Lrospekte ru Diensten . L .656
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Lii ^« nr > Holel
rlu psvillon

Zentral, !e Isge , SO bleter von dem koulevsrck , nstie
clor Ort- unck ttorckbsknköke — Vurck neuen Lndau
deckeutenck vergröbert — 120 neue, mit mockernstem
Komtort» 9larm - unck tiaibvasssrleitung surgertsttete
2immer nebst 50 privstbäckern — Heuer, mock. Kestau -
rationrsaai mit Vlintergartsn — veutscke Leckienung .

V?N( 0Tklr L ve ., kesitrer L 358
- . - -̂ .. Telegramm -Lckrerre : psvUotel , Paris. —

g Mnligmgli geges vie«. mim . «keWSlimüs «e.
W3? Üoikl köllsioa ..Xronk".

LertgelegensSt Haus . Llaüige kreise . tt . Müller , Lesiteer .

d vorzüglichesTafelgetränk
in absolut naturreiner , gold -
klarer, unübertroffener Qualität
liefert zu 24 § , Reinettenwein
(meine beliebte Spezialsortei zu28 4 per Ltr - in meinen. Leihfäffern von 40 Ltr . an

D
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Zh. H8>»KK, OKKenSHUkeivi» 2 (Lasten)
> Prospekt und Muster gratis . Meine Apfelweine wurden
> auf allen beschicktenAusstellungen mit den höchsten Preisen> ausgezeichnet und in den letzten 7 Jahren von über
I 4500 Käufern unverlangt belobt und weiter empfohlen-

WIM sül SMllMi M WM .
Ettlingen.

Bei der vor dem Großherzoglichen Notar stattgefundenen
Auslosung der laut den Anleihebedingungen am 1 . Septemberd. I . zur Rückzahlung gelangenden

4 tzk» Partial -Obligationen vom Jahre 1888
unserer hypothekarisch sicher gestellten Anleihe von 2 )4 Millio¬
nen Mark wurden die folgenden Nummern im Gesamtbeträge
von M . 70 OOS .— gezogen: L .870

12 Stück Oit . /V van je M . 20« .—.
Nr . 3 48 65 68 115 125 126 205 275 334 348

386 .
40 Stück Int . L »an je M . 10« .— .

Nr . 7 26 84 110 150 170 171 178 IW 2« 226
288 819 327 364 441 449 591 635 639 758 857 891
928 940 942 982 1002 1161 1164 1217 1238 1242 1246
1311 1354 1373 1383 14« 1448.

12 Stück Oit . 0 . van je M . 5« .—.
Nr . 2 42 50 74 151 212 260 270 297 317 342 344 .
Restanten : Keine.
Die Rückzahlung des Nennwertes dieser ausgelosten Partial¬

obligationen erfolgt vom 1 . September d. I . ab gegen Aus¬
händigung der Partial -Obligationen sowie der zugehörigen
Zinsscheinbogen mit Zinsscheinen für 1. März 1914 und
folgende

in Ettlingen : bei der Gesellschaftskaffe ,
in Karlsruhe (Baden ) : bei der Rheinischen Errditbank

Filiale Karlsruhe .
in Frankfurt a . Mai « : bei der Direktion brr Diskonto-Ge¬

sellschaft und
in Elberfeld : bei den Herren von der Hehdt-Kerste » L Söhne .
Der Betrag der etwa fehlenden Ziusscheine wird vom Ka¬

pitalbetrage der Partial -Obligationen gekürzt. Die Verzin¬
sung der oben bezeichnten Partial -Obligationen hört mit dem
31 . August d. I . auf .

Et tl large n in Baden , den 23 . Mai 1913.
Direktion dn Gesellschaft für Spinnereiu. Weberei Ettlingen.

Ich suche
Elchs MM
Schloß . Kloster , odn
zanvhairs M. großem
Garte « Nit lll. SO 40
Zimmer bei gröberer
dtaöt x« ka«fe« sö. zu
pachte» . Angebote an

K. Karn »and
Karlsruhe t. K.
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pmeit« du»teiiqi«I
Oer 8tempel ist eins
exakteVereimgungei-
nerllkr mit 8tempöl -

. ntzr .L4it einem eiorig.
! Dnackatempeltck.Dkr

line kirma , Lttmcke,
klinute . lakr , slonat ,
Vor- ockLackm., Lin-

gang, Luagang . Preis kü. 1080 .
a . Niovü , Stiütgnt, Nirtmrts . zrn .

BMlltmWg .
Zu besetzen ist eine

WÜWWIW
gegen die übliche Jahresver¬
gütung . M .650

Bewerber oder Bewerbe¬
rinnen . die im Maschinen¬
schreiben kundig sind, wollen
sich sofort unter Vorlage von
Zeugnissen melden.
Schönau i . W -, 29. Mai 1913 .

Großh . Bezirksamt .

Mir suchen zur alsbaldige «
Anstellung als Kontrolleur
eine geeignete Persönlichkeit,
welche im Sparkassengeschäft
erfahren oder als Revifions -
assistent in der inneren Ver¬
waltung tätig ist. L .855Z.2

Offerten mit GehaltSan -
sprüchen an
Stödischr Sparkasse SSckinge «.

An den Lungenheilstätten
Krtedrtchghetm « . Luisen ,
Helm im badischen Schwarz¬
wald (Kreis Lörrach) ist sofott
eine Melle für einen unver¬
heirateten

tzilsAyt
zu besetzen . Bedingungen auf
Anfrage durch

Die Direktion

8 el « urktungsIcürpKr
Mn Li» » I»» a » IvKLni» « !, « »

empkiedlt

>N !WWMU !MUWjWtII!DVWUGM !WMW

Vas dlerr b !eibt gerunä ,
veim Sie statt Saimeakalke « tzuiets -Lakke-Lrsatr
vervenUeo . Sein Vodlgescirmacic bekriecligt aucb
ckea keiasckmeclcer, er i« kakkemlrei, « packet ckss-
luüd nickt cken Lervea unck rankt nickt cke» Scklak.
Li ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10 ktz .
In Hotels unck kensionen im Uiglicken Eekrauck .
ktunck-kaket 70 kkg. in Lolonialvarenkanckluogen
unck Orsgeriev .

blöken aus,
« pa » cke Lerven rverckea stark , cker Lppeüt M>rck
gesteigert ckurck karren Oebrauck von tzuieta -Ktale .L» ist Hroklsckrnsckenck unck begnvm ru nekrnen.
Oer Lrkotz ist überrasckeock. k 4 klageren vcrcken
EevicktsrUnadme unck gekillige können rasck er-
rieit . Hebt körperlicke unck geistige Oei- turigskLkig-
keit . Dosen ru klk . 1 .— u , 4. lLd ch Avotkekeu
nock Drogerien .

Dis tzuietapräparate enKalten ckie vicktigrten dläkrsalre , Lalk , Lisen , kkospkor , in lüsiicker , leicktassimilierbarer korm . 8ie sinck ärtrtlick » arm empkoklen. Klan küte si<k vor «ninckervertigen kadrikate »,ckie keine ocker nickt ckie ricktigen Käkrsalrs enthalten - Klan korckere stet » ausdrücklich ckie gesetrlickgssckütrte Llarke tzuieta. Wo nickt eckt erkaltlick, vsrcken fkerugsguelica nackgeviesen von dentznietaverke « Lack Dürkheim.

Mitteilung t
Der 8u;6elu>mig meine; Detail - versande : und damit auch einem 2ug der modernen

Selchdkkentuicktung keckinung tragend, bade Ich mit den unten genannten. In tkren Lerirken
allgemein bekannten SeschSktskdu ;em eine Vereinbarung ckokin getrokkea, daß diese kirmeameine l^eiamarken gegen eine mdhige Provision In ikrea tlodengektidtten mitküinen und rumeinen Original. Kisten- Preisen adgedea der« , liekern . Durch diese Einrichtung sinck die
Vüakke der, meinem eigenen Detail - Sektiükt kerner uoknenden llundlchakt leichter und rolcherals bisher ra bekriedigea.- ein gwher Vorteil übrigens auch kür jeden kreuad eines gutenSlases Veia , der selbst kein löeinlager unterhalten « III. Die Niederlagen « erden in meinen
degehttesiea Veiamarken stets Vorrdte halten ; nicht vorrätige, besonders die keinen, hoch,
preisigen Cdsluslne «erden von ihnen ouk kestellnag in kürrester krist ru vrlglaol- Preisen
besorgt. Die verkaukrpreise entsprechen den Im Srohhaadel üblichen Preisen, DeutscheHeine , die kiterklaiche von 80 pkg-, dis klakde von 55 pkg. an versteuert, erkl . klobke.
Meine Preislisten liegen in den llisdeckogs- FektiSkten auk. Vor allem « ird auch meine be-kannie 8ad»«in . §perialtdt „ Zparta ", (kl . Mk. 1 .20), überall erkültllch sein .

Mit KückÄckt auk die äußerst bemessenen Verkaufspreise Kana auk diese auch seiten ;
der dem lladattsparvereia angeschlossenen binnen « eder eia llobott nock eia Dochioh in
anderer korm geuükrt «erden, verkaukpreise und kediaguagen sind in allen Niederlage-
stellen die gleichen, kesteilungen von 20 klalchen und mehr, so« Ie von kah«einea sind nach« ie vor an mich direkt ru richten .

Hochachtungsvoll
? . ^ elngrotzkaMung , tearlsmks

l 'elepkon 14ö8 . Postscheckkonto 28ZZ.
Niederlagen ;

ln der Mittelstadt bet ln der §üd«e;t;tadt bet
k. Lansbacks Detoil-Verkauk, kimaUensts . 53.

Telephon 1468.
llorl kökkler, llolonioluoren und Delikatessen ,

krisdricksplatz 11 . neb. d. Lad. Lank. Tel. 2232 .
ln der Oststodt bet

Georg Sckmidt, Delikatessen , llalserstr. 29.
Telephon 2308 .

Sebr . Vetter , Drogerie, Arkel 15.
Telephon 859 .

ln der Südrtadt bet

Otto kilcker , kideiitas-Drogerie, llaristr. 74.
Telephon 37.

In der Heststadt bei
S . Llllngsr , Hestead -Drogeris,Sokisnstr. 128.

Telephon 513 .
H. krles , llolonioluaren u. Delikatessen , iirieg-

str. 173 u. Maraustr. 23. Telephoa3102 .
ln Durlach bei

kaaskelckord , Lugel-Drogeris, Herderstr. 44.
Telephon 1269.

Oskar Soreaklo , Sokliekeroat , Hauptstr. 10.
Telephon 37. (Nach dem kodenumbou.)

KLMUlyeKeMspstrse.
L. Streitige Gerichtsbarkeit.

Aufgebot.
M .516 .2 Radolfzell. Der

Landwirt Julius Graf in
Bankholzen hat das Aufge¬
bot zum Zwecke der Aus¬
schließung der unbekannten
Gläubiger der auf dem
Grundstück Lagerbuch Rr .
752z der Gemarkung Bank¬
holzen zugunsten des Moses
B . Rothschild , Handelsmann
in Waiblingen , u . des EliaS
Lrvi, Handelsmann in Worb-
lingen , lastenden Sicherungs -
Hypothek, eingetragen im
Grundbuch Bankholzen Band
7, Heft 17, IH . Abt. Nr . 7
für Kaufschillingsrest im
Betrage von 114 M . 22 Pf .
nebst 5 Proz . Zinsen seit 13.
Oktober 1890 beantragt .

Die Rechtsnachfolger der
Hypothekengläubiger werden
aufgefordert , spätestens in
dem auf
Donnerstag , 18. Setzt. 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte anberaumten Aufge¬
botstermin ihre Rechte anzu¬
melden, widrigenfalls ihre
Ausschließung mit ihrem
Rechte erfolgen wird.

Radolfzell. 24 . Mai 1918.
Großh . Amtsgericht.

M .5« . « ühl. In dem
Konkursverfahren über da-
Vermögen des Apothekers
Max Kremp von Bühlertal
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeich¬
nis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über etwa
nicht verwertbare Vermögens¬
stücke Schlußtermin bestimmt
auf
Samstag de« 28. Juni ISIS,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier,
1. Stock, Zimmer Nr . 2.

Bühl , den 24. Mai 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts ,

«ericht».

M .553 . » ühl. Das Kon-
kursverfahren über da» Ver-
mögen des Fuhrmanns Lud¬
wig SiegwEH von Hünds -

bach wird nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornah¬
me der Schlußverteilung auf¬
gehoben .

Bühl , den 28. Mai 1918 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

M .556 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Gebr .
Stark in Liquidation in
Pforzheim wurde nach erfolg¬ter Abhaltung des Schlußter¬
mins durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts vom Heutigen
aufgehoben.

Pforzheim , 28. Mai 1918.
Berichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ^ 4.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

M .538 .2.1 Krozingen . Der
unterm 4. September 1912
durch das Großh . Notariat
Krozingen ausgestellte Erb¬
schein auf Ableben des am 9.
Januar 1904 in Norfingen
verstorbenen GalluS Frrßlr ,
Bahnwart , wird für kraftlos
erklärt .

Krozingen , 26. Mai 1913 .
Großh . Notariat .

KttastechtsOese .
Ladung .

M .53S.2 MoSbach . Der
am 22 . Febr . 1889 in Neun¬
stetten, Amt Boxberg, gebo¬
rene, zuletzt dort wohnhaft
gewesene Kaufmann Karl
Fahrbach, zurzeit unbekann¬
ten Aufenthalts , swird be¬
schuldigt , daß er al » Wehv-
pflichtiger in der Absicht, fich
dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen, sich
nach erreichtem militärpflich¬
tigen Alter ohne Erlaubnis
außerhalb des Bundesgebiets
aufhält , Vergehen nach tz 140
Abs. 1 Ziff . 1 RStrGB .

Derselbe wird auf
Donnerstag , 21. Aug. 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer des Gr .
Landgerichts in Mosbach,
Bad., zur Hauptverhandlung
geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird er auf Grund

der nach Z 472 der StrPO .
von dem Zivilvorsitzenden der
Ersatzkommission Boxberg

Boxberg über die der Ankla¬
ge zugrunde liegenden Tat¬
sachen ausgestellten Erklä¬
rung verurteilt werden.

MoSbach, 23 . Mai 1913.
Der Großh. Staatsanwalt .

ML88 .3 ' Offenburg . Der
am 2 . Januar 1885 in RuN-
zenheim geborene, zuletzt in
Appenweier wohnhafte Ersatz¬
reservist AloiS Zimmermau «
wird beschuldigt , daß er als
Ersahreservist ohne Erlaub¬
nis ausgewandert fei , ohne
von seiner bevorstehenden
Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu
haben . Übertretung gegen

3« Ziffer 3 des ReichS-
rafgesetzbuchs .
Derselbe wird auf Anord¬

nung des Großh. Amtsge¬
richts Offenburg auf
Mittwoch den 30 . Juli 1913,

vormittags 8(4 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Offenburg , 1. Stock,
zur Hauptverhandlung gela-,
den.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnuug von dem
Kgl Bezirkskommando in
Offenburg ausgestellten Er¬
klärung verurteilt werden.

Offenburg , 9 . Mai 1918.
Gerichtsschreiberei Gr . Amt».

gerichtS .

NerWedrnr
KLlMNtMAWS.
Küdwestdrutsch-

SchwetzerrscherGitter -
verkehr .

Auf Seite 8 des XII . Nach.
tragS zum Tarifheft 2 (Oz.
,748 b des Tarifverzeichnisse»)
Wird der Frachtsatz der Ab¬
teilung III des Ausn .-T . 12
(Steine ) für Mannheim Jn -
dustriehafen transit von 48
in 79 Cts . berichtigt. M.54S

Karlsruhe , 26 . Mat 191S.
Großh . Generaldirektion der

StaatSeisenbahnr ».
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